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Cas de Scbaggî ßuume in JVTaüand a der GsstelUg alles erlabt bat
'chört ifdö eS g'fi in SDtailanb, cpgä fdjön, fo bafj icb ©u i (Stjürai

Bridjte muefj, roa§ id) bet aE'8 gfetj unb ertäbt fia. SIEeS

djan idj natürli nüb oergeEe, erfdjteS giengS 8'fang unb aroeiteS

magern wui unb sang dut!
Sdj fafiren alfo im ©untigSgroänblt unb mit bem nötige ©tjltgelb

oerfefi ba inne. ©'regnet fjets bis oot'8 £odj anne, aber in Stirolo ifdj'S
fdjönft SBetter gft, maS übriges aEi Stetfenbe Bepupteb, bte bur be ®oiU
hart) fapeb. 3n ßugano pn i en ©alt gmadjt unb bert au 'S erfdjte*
mal gPrt italiänifdj rebe, fufdjt meifdjteS bütfdj, atfo grab umctefirt als
Bi=n*eu8 im ©Breis III 1

3n SDÎatlanb adjo, Bätts j'erfdjt gpifje, eS ßofdji go fudje; baS ifdjt
aber nüb efo Iiedjt gfi, benn aEi portier, bie idj um e Shibe gfröget p,
Pnb gfeit: Nienti!" eS fig nüt! ©cpufjlidj füpeb'S midj uf'S Quartier*
Büro unb uo bete in e grofjeS ©uuS, roo=n=idj uSnap^Srop unb uS ©fäi*
tigfeit für en geuftiber no eS gelb&ett im Sltumtnero 427 üBercp fia, mag
natürli nüb im erfdjte ©tod gft ift. SUtir ifdj eS gliedj gfi, idj bi bodj
nüb oft brt djo!

Unb jefet t b' UfdjteEigl iDte feit fdjo fit eme pl6e 3op, fte ftg no»

nig fertig, baS ifdjt aBer nüb map; idj 6i bie SBudje bert gft unb dja
fäge, bafj fte fertig unb au fdjön ifdjt.

Su piliger SBtmBam, gfetjt mer bert ©adje! 3dj bi bodj au fnner
gut a ber ßanbeSuSfteEig a' 3Urt gft, aber roaS mer futfier mieber aES

9ieu8 g'madjt Ijät, ifdjt nüb jum fäge; '8 ifdj unmögti, aEeS a'gfef) unb
fo bin t fiait u8 luter SBatriotiSmuS nur immer bene ©djrorjjerfäfinlene
nadje gtoffe. 3etfdjt, nüb reut oum 3gang, ftafits Sdjrot)aer Sdjalee,
e djoge nettS ©üSli, aBer mo'n idj btnne nüt anberS gfefi fia, als bte grofje
gnljle oom ©djufe ber jungen 3J?äbdjen unb anbert fatptifdje unb nüb
latrjolifdje graueoereine, ba pts mt gfujt unb mo benn no fo en SJcorbs

bütfdjer näbeb mir aue gmeint fiät, b'Sdjrorjj müefj fdjüli unfoltb ft, bafj
fte e fo Äfträngige für ipe DJÎaitti madjeb, bin idj uS luter Säubt ufe unb

p maS nüb oft bt mir oordjunt bäntt, me Pitt bodj groüfj no
öppiS ©djönerS i baS nett ©djmtjaetfiüSti inne tue djönne, roo=n eufeë

ßänbli Beffer repräfenttert rjütt, als mie bie ©ittlidjfeitsftatifdjtif ©ufdjt
hänb midj aEi ©djmuaer, bie in TOailanb uSgfteEt fiänb, g'freut; fte fiänb

ipi ©adj guet g'madjt unb b' Sorbonne merbeb groüfj au nüb uS&tpe.
3dj Bi benn no uf b' Suedji nadj ber 3jfeBapuSfteEig, mo'S gpifje

het, eS fug en ganae S3unbeëbap= unb ©ottprbaug uSgfteEt. 3a, menn'S

fdjo e Prämie gä fiätteb, mo mer bie 3P am roenigfdjte ftnbt, fo rjätt
mer'S nüb Beffer oerfteefe djönne. ©djön finb bie güg, nu fdjab, bafj in
eufem SJfebapcpeiS no oerbammt roenig beregi fapeb

SJJtit ber Qnt han idj benn junger überdjo unb bin in fo eS 3teftau=

rant mit italtäntfcpr ©pep SBo lang niemert djo ifdjt, fian idj gmertt,
ba8 mer in gtalie bem ©pEner flomm=er=pprt* rüeft unb roien idj baS

au e paarmal prafttaiert ba, djunt roürfli eine a'fpringe. © Sdjüfjle
äftaggeroni unb fufdjt öppiS ©uetS mit emme nerturfte 3tame bät mer roie=

ber uf b' SBei g'plfe unb roo=n=i iahte, ifdj eS nüb emal fo tüür gft, nu

Pt ber ©err Sîomm=er=ppri" '8 Srinfgälb fdjo abaoge gp, opi midj
a'fröge! Sßraftifcp ßüüt baS!

21m SItamtttag bin idj i b' ©pnfdjtuëfteEtg, roo me eteige adjt Sag
djönt BlrjBe, um aEeS g'gfcrj. gdj oerftap ja nüb oiel ou bene Sadje,
aber gfaEe ptts mer bodj, roenn tdj au öppebie emal rot roorbe bi, roaS

bodj fufdjt Bnm ©djaggi SBuume nümme fo gfdjtotnb oordjunt. ©änn
bin tdj no e djli bem SJergnüge na gange, für berigS ifdj au gPrig gforgt.
© SBafferrutfdjbap, en eleftrifdje SRntBap, e rieftgS ßuftgarufeE unb fogar
en rädjte ßuftbaEop. SDlit bem pn=i au aetfdjt ufftiege roeEe, aber idj
fja bänft, tdj djönt muni geuftiber am ©nb no Beffer Brudje als mit bem

ßuftbaflon go a'ftiege. ©8 ifdjt benn au e fo djo!
33i aE bem ßuege ifdj e8 fpat roorbe unb ba Bin idj mit bem Sram

i;b=©tabt gfape, um bert 'S Sftadjtläbe e djln tnitamadje. ©errfdjaft, ifdjt
ba§ eS ßäbe=n unb en SruBel unb graueaimmer!

3m ©bentpater bin idj natürli au gftj. 3n unbere Sääle tuenbS

StoEfdjlnffdjupe, roenn au bie SDteifdjte nüb roäge bem abegönb. ©S

ifdjt au nüb lang gange, fo pt mer fo e fdjroarapregi SSoEBtuetitaliäneri

3eidje gmadjt, bafj tdj ip föE eS SBter iahle. 3dj djan aroor nüb Staliänifdj,
aber baS pn idj bodj oerftanbe unb fte pt benn au in ere plbe Stunb
oier SBier unb e gläfdje SBu uf mi SJtädjnig bfteEt gp. © fo e fdjroarjs
äugegt gtaliäneri ifdjt plt bodj öppiS anberS, als euferi Sdjrotjaermaibltl

©erbt ifdj eS mir bodj e djln ufietmlt roorbe unb idj roott ip a'oerftafi gä,

bafj idj no a'roenig italiänifdj djönn unb midj lieber franaöftfdj bruefe mödjt;
ba meint fte benn uf einmal, unb amar tm Breitefte 3üribütfdj: DB idj jefet

nüb be ©djaggi SBuume oo 3ur' fei? ©ie pb mi fofort fännt, fte fei ja
brei 3ap lang ©pflneri im 3äpingerquartter gft unb jefet in SDcailanb,

roo fte oiel ©älb oerbient unb nümme fo oiet trinft roie a' 3ü*i («8 pt
mt aber nüb bunft!).

3dj muefj a'etfdjt Q*ab e gfdjubs ©ftdjt gmadjt p, aber benn

pn idj über mini SSoBbluetttatiänerie oo 3üri müefe ladje unb mir ftnb no
e djln a'fämtne gft, mo fte mir aES möglidj oeraäEt unb aetgeb pt, mit
roaS fte fo oiel ©älb oerbieni. ©S ifdjt fpat gft, roo=n=idj i mnS 3tr. 427

djo Bin, aBer fdjön tfdj eS gft, b' Usfte'Etg, ÎJtailanb unb aES roaS brum
unb bra Pngt.

SBer au e djln plagte« roiE, feE nu felber Ijigafi go luege rote=n=idj,
be ©djaggi SSuume oo 3u*id)'

SBieber bringt eine 3e'tung nebft
ruffifdjen S3ombengefdjäften bie ers

freutidje Satfadje ber SBeit unb um=
liegenben ©egenben aur Senntni8=
nafime, bafj auf einem englifdjen
Sdjiffe bie roetblidje 5Etannpit aur
©ettung fommt. SUS ©teuermann ift
auf biefem geroaltigen gapaeug ein

grauenaimmer in gunftioij, natür=

lidj oiel pünftlidjer unb geroiffen*
pfter als ein ©ofenpimper. ©ie
grau roirb nidjt erft mit 40 3apen
gefdjeibt, roie eS Bei 2Jcann" fein
rooEenben SBidjten ber gaE ift.
©djon mit aroanaigen oorpr ift fie

audj förperlidj fo ftarf, bafj fte ein

flriegSfdjiff ben ©türmen, SBinb unb SBettern entgegenroetfen fann, gleidj
roie fte einen geroatttätigen ©pmudjel an ben flüdjenfaften fdjleubert. SBetdj

eine ©pe, mit 40 3apen als 3tuberplbin unb ©teuermann au gelten.
SBoljer fömmtS? SÄntroort: ©ie lebt lebigen ©tanbeS roie idj unb pt ftdj
niemals oon 30tannSftriden binben laffen. 3tun, aber audj baS angefuppette
SBeiB füpt in QanS unb ©of baS ©teuerruber, roenn nidjt SIEeS brüber
unb b'runter gepn foE. 3dj füpe midj foeBen Begeiftert, nötige SJelepung
iebem ©pftanbSPfeler an ben Sopf a« roerfen, unb aroar in poetifdjer
beroäpter ©ulaliaform :

3ebe grau ift fetbft ein ganaer Wann, roenn fte ftdj roie folgt erpben fann.
Sie mirb tapfer fpredjen: SBarte ßuber! Sdj aEeintg füpe biet baS SKuber.

SDcagft bu ftürmen roie baS roilbe äfteer, leiten roiE idj aEeS freua unb quer.
Sobe roie ein 2BaEfifdj=Ungepuer, bu oertretbft midj eroig nidjt oom Steuer.
Siiter ßeidjtftnn madjt bidj oiet au blinb, b'rum fiemerfft bu nie roo Jllippen

ftnb.
SBitft entgegen böfen SdjulbenroeEen nie baS Sdjiff beS ©auêptts ftdjerfteEen.
©nblidj füpt bein SDtanneSunoerftanb ope ©teuer auf ben ßumpenfanb.
©trect' bie 3tafe lang nadj aEen SBinben, bu bift nidjt im Stanbe, ßanb

au finben,
SBenn nidjt beine grau, roie ftdj'B gebüfjrt, ope beinen SBife baS 3tuber füpt.

3dj aEein, mit ©ampffraft ober ©egel, rette ©auS unb ©of unb flinb unb
flegel.

©ibft bu mir babei ein BöfeS SBort, roirft bu putenb fliegen über S3orb !"

©ine grau ptte aroar meine guten Stäte nidjt oerbient, roarum pt
fte gepiratet; aber eë fceut midj tn meiner jungfräutiepn ©eele, roenn ein
SDtann mit Pantoffeln bei flartoffeln beftraft unb enttäufdjt roirb.

.©ine grau erbarmt midj unb idj ptte nodj eine SDtaffe oon guten
SRäten für jebe im Sßorrat. Slber ein SDtannSBilb pah'.

©ulalia.

Das Ltcbt auf dem Scheffel!
©ie StiEen im ßanbe" regen ftdj!
Sie pben bie SßerelnSmeierei" auf bem Steidj,
ßiefjen ftdj gern bei SBatjlen portieren,
Um Uugerroeife audj m i tauregieren.
©a ftnb fte roofil auf berechtigtem Sßfab

©odj roer etroaS au fagen tjat,
SBie ßanb unb SSolf in regieren fei,
©er mufj eS audj fagen offen unb frei!
Unfer SBolf liebt feine SEtunfelet

Unb fauertöpftfdje Sffiucferei.

SBenn Ddjfenfröfdje auf Seffeln ftdj btälj'n,
©ie nicpS als ftdj aufguBtafen uerfterj'n,
©ann pd' auf bie SBäucp mit fdjarfem ©djnabel,
SBer biefen 3"ftan° erfannt als BlamaBet.
SBenn fojroanfenb beS Sc^ictfalS SBürfel roEt,
Sft ratenb reben oft lauter ©olb,
SJerfdjroeigen oft feiger gbeenmorb
3ur befretenben Sat füpt baS freie SBort!

Druckfebler-Heufel
Sefe; Tann'S uns mit unferer 3nteEigena nidjt mep fep^n I 3tadj ber

,3t. 3. 3." ootn 1. Dftober, atoeiteS SIBenbBlatt (©anbetSberidjt), gibt eS

Bei unS eine

3 r ' nationale SSerjlanbftoffaBrif Sdjafffjaufen.

Mas cle 8ckaggi Kuume in jVlailancl a cler (Isstellig alles erlabt kät.
'chön isch es g'si in Mailand, chogä schön, so daß ich Eu i Chürzi

brichte muefz, was ich det all's gseh und erlabt ha. Alles
chan ich natürli nüd verzelle, erschtes gierigs z'lang und zweites
wägem vvui und sang ciut!

Ich fahren also im Suntigsgwändli und mit dem nötige Chliaeld
verseh da inne. G'regnet hets bis vor's Loch anne, aber in Airolo isch's

schönst Wetter gsi, was übriges alli Retsende behaupted, die dur de Gotthard

sahred. Jn Lugano han i en Halt gmacht und dert au 's erschte-
mal ghört italiänisch rede, suscht meischtes dütsch, also grad umckehrt als
bt-n-eus im Chreis III!

Jn Mailand acho, Hütts z'erscht gheifze, es Loscht go suche; das ischt

aber nüd eso liecht gsi, denn alli Portier, die ich um e Bude gfröget ha,

hönd gseit: ,Menti!" eS sig nüt! Schließlich führed's mich uf's Quartierbüro

und vo dete in e großes Huus, wo-n-ich usnahmswys und us Gfäl-
ligkeit für en Feufliber no es Feldbett im Nummero 4L7 übercho ha, was
natürli nüd im erschte Stock gsi ist. Mir isch es gliech gsi, ich bi doch

nüd ost dri cho l
Und jetzt d' Uschtellig I Me seit scho sit eme halbe Johr, sie sig nonig

fertig, das ischt aber nüd wahr; ich bi die Wuche dert gsi und cha

säge, daß sie fertig und au schön ischt.

Du heiliger Bimbam, gseht mer dert Sachet Ich bi doch au syner
Zyt a der Landesusstellig z' Züri gsi, aber was mer syther wieder alls
Neus g'macht hät, ischt nüd zum säge; 's isch unmögli, alles z'gseh und
so bin i halt us luter Batriottsmus nur immer dene Schwyzerfähnlene
nache gloffe. Zerscht, nüd wyt vum Jgang, stahts Schwyzer-Schalee,
e choge netts Hüsli, aber wo'n ich dinne nüt anders gseh ha, als die große
Zahle vom Schutz der jungen Mädchen und anderi katholische und nüd
katholische Frauevereine, da häts mi gfuxt und wo denn no so en Nord-
dütscher näbed mir zue gmeint hät, d'Schwyz müeß schüli unsolid si, datz

sie e so Asträngige für ihre Maitli mached, bin ich us luter Täubi use und
ha was nüd oft bi mir vorchunt dänkt, me hätti doch gwüh no
öppis Schöners i das nett SchwnzerhüSli inne tue chönne, wo-n euses

Ländli besser repräsentiert hätt, als wie die Sittlichkeitsstatischtik I Suscht
händ mich alli Schwyzer, dte in Mailand usgstellt händ, g'sreut; sie händ
ihri Sach guet g'macht und d' Lorbohne werded gwüß au nüd usblybe.

Ich bi denn no us d' Suechi »ach der Nsebahnusstellig, wo's gheiße
het, es sag en ganze Bundesbahn- und Götthardzug uSgstellt, Ja, wenn's
scho e Prämie gä hätted, wo mer die Züg am wenigschte findi, so hätt
mer's nüd besser verstecke chönne. Schön sind die Züg, nu schad, datz in
eusem Viebahnchreis no verdammt wenig deregi fahred!

Mit der Zyt han ich denn Hunger übercho und bin in so es Restau¬

rant mit italiänischer Chuchi. Wo lang niemert cho ischt, han ich gmerkt,
daS mer in Italie dem Chellner .Komm-er-hiheri" rüest und wien ich das

au e paarmal praktiziert ha, chunt würkli eine z'springe. E Schühle
Maggeroni und suscht öppis Guets mtt emme verruckte Name hät mer wieder

uf d' Bei g'hulfe und wo-n-i zahle, isch es nüd emal so tüür gsi, nu
hät der Herr Komm-er-hiheri" 's Trinkgäld scho abzöge gha, ohni mich

z'fröge! Praktische Lüüt das!
Am Namittag bin ich t d' Chunschtusstellig, wo me eleige acht Tag

chönt blybe, um alles z'gseh. Ich verstahn ja nüd viel vu dene Sache,

aber gfalle Hütts mer doch, wenn ich au öppedie emal rot worde bi, was
doch suscht bym Schaggi Buume nümme so gschwind vorchunt. Dänn
bin ich no e chli dem Vergnüge na gange, für derigs isch au ghörig gsorgt.
E Wasserrutschbahn, en elektrische Rytbahn, e riesigs Lustgarusell und sogar
en rächte Lustballohn. Mtt dem han-t au zerscht usstiege welle, aber ich

ha dänkt, ich chönt myni Feufliber am End no besser bruche als mit dem

Luftballon go z'stiege. Es ischt denn au e so cho!

Bi all dem Luege isch es spat worde und da bin ich mit dem Tram
i-d-Stadt gfahre, um dert 's Nachtläbe e chly mitzmache. Herrschast, ischt

das es Läbe-n und en Trubel und Frauezimmer I

Im Edentheater bin ich natürli au gsy. Jn undere Sääle tuends

Rollschlyfschuhne, wenn au die Meischte nüd wäge dem abegönd. Es
ischt au nüd lang gange, so hät mer so e schwarzharegi Vollbluetitaliäneri
Zeiche gmacht, dah ich ihr söll es Bier zahle. Ich chan zwar nüd Italiänisch,
aber das han ich doch verstände und sie hät denn au in ere halbe Stund
vier Bier und e Fläsche Wy uf mi Rächnig bstellt gha. E so e schwarz-
äugegi Jtaliäneri ischr halt doch öppis anders, als euseri Schwyzermaidli I

Derbi isch es mir doch e chly uheimli worde und ich wott ihr z'verstah gä,

dah ich no z'wenig italiänisch chönn und mich lieber französisch drucke möcht;
da meint sie denn uf einmal, und zwar im breiteste Züridütsch: Ob ich jetzt
nüd de Schaggi Buume vo Züri sei? Sie häb mi sofort kärmt, sie sei ja
drei Jahr lang Chällneri im Zähringerguartier gsi und jetzt in Mailand,
wo sie viel Gäld verdient und nümme so viel trinkt wie z' Züri (es hät
mi aber nüd dunkt!).

Ich mueh z'erscht nüd grad e gschyds Gsicht gmacht ha, aber denn

han ich über mini Vollbluetitaltänerie vo Züri müese lache und mir stnd no
e chly z'sämme gsi, wo ste mir alls möglich verzällt und zeiged hät, mit
was ste so viel Gäld verdient. Es ischt spat gsi, wo-n-ich i mns Nr. 427

cho bin, aber schön isch es gsi, d' Usstellig, Mailand und alls was drum
und dra hängt.

Wer au e chly plaziere will, sell nu selber higah go luege wie-n-ich,
de Schaggi Buume vo Zürich.

Wieder bringt eine Zeitung nebst
russischen Bombengeschäften die
erfreuliche Tatsache der Welt und
umliegenden Gegenden zur Kenntnisnahme,

datz auf einem englischen
Schiffe die weibliche Mannheit zur
Geltung kommt. Als Steuermann ist
auf diesem gewaltigen Fahrzeug ein

Frauenzimmer in Funktion, natürlich

viel pünktlicher und gewissenhafter

als ein Hosenpimper. Die
Frau wird nicht erst mit 40 Jahren
gescheidt, wie es bei Mann" sein

wollenden Wichten der Fall ist.

Schon mit zwanziger« vorher ist sie

auch körperlich so stark, dah sie ein

Kriegsschiff den Stürmen, Wind und Wettern entgegenwerfen kann, gleich
wie ste einen gewalttätigen Ehemuchel an den Küchcnkasten schleudert. Welch
eine Ehre, mit 40 Jahren als Ruderheldin und Steuermann zu gelten.
Woher kommts? Antwort: Sie lebt ledigen Standes wie ich und hat sich

niemals von Mannsstricken binden lassen. Nun, aber auch das angekuppelte
Weib führt in Haus und Hos das Steuerruder, wenn nicht Alles drüber
und d'runter gehen soll. Ich fühle mich soeben begeistert, nötige Belehrung
jedem Ehestandshöseler an den Kopf zu werfen, und zwar in poetischer
bewährter Eulaliaform :

Jede Frau ist selbst ein ganzer Mann, wenn sie sich wie folgt erheben kann.
Sie wird tapfer sprechen: .Warte Luder! Ich alleinig führe hier das Ruder.
Magst du stürmen wie das wilde Meer, leiten will ich alles kreuz und quer.
Tobe wie ein Wallfisch-Ungeheuer, du vertreibst mich ewig nicht vom Steuer.
Alter Leichtsinn macht dich viel zu blind, d'rum bemerkst du nie wo Klippen

sind.
Wirst entgegen bösen Schuldenwellen nie das Schiff des Haushalts sicherstellen.
Endlich > chrt dein Mannesunverstand ohne Steuer auf den Lumpensand.
Streck' die Nase lang nach allen Winden, du bist nicht im Stande. Land

zu finden,
Wenn nicht deine Frau, wie sich's gebührt, ohne deinen Witz das Ruder führt.

Ich allein, mit Dampfkraft oder Segel, rette Haus und Hof und Kind und
Kegel.

Gibst du Mir dabei ein böses Wort, wirst du heulend fliegen über Bord !"

Eine Frau hätte zwar meine guten Räte nicht verdient, warum hat
sie geheiratet: aber es freut mich in metner jungfräulichen Seele, wenn ein

Mann mit Pantoffeln bei Kartoffeln bestraft und enttäuscht wird.
.Eine Frau erbarmt mich und ich hätte noch eine Masse von guten

Räten für jede im Vorrat. Aber ein Mannsbild pah

Eulalia.

Vas Lîckt auf àem iZekeftel!

Die .Stillen im Lande" regen sich!

Sie haben die .Vereinsmeierei" auf dem Strich,
Liehen stch gern bei Wahlen Portieren,
Um klugerweise auch m i tzuregieren.
Da sind sie wohl auf berechtigtem Pfad
Doch wer etwas zu sagen hat,
Wie Land und Volk zu regieren sei,

Der muh es auch sagen offen und frei!
Unser Volk liebt keine Munkelei
Und sauertöpfische Muckerei.

Wenn Ochsenfrösche auf Sesseln sich bläh'n,
Die nichts als sich aufzublasen versteh'n,
Dann hack' auf die Bäuche mit scharfem Schnabel,
Wer diesen Zustand erkannt als blamabel.
Wenn schwankend des Schicksals Würfel rollt,
Ist ratend reden oft lauter Gold,
Verschweigen oft feiger Jdeenmord
Zur befreienden Tat führt das freie Wort!

Oruckfeklev-Heufel
Jetz! s-znn's uns mit unserer Intelligenz nichr mehr fehlen I Nach der

.N. Z. Z." -om 1. Oktober, zweites Abendblatt (Handelsbericht), gibt es

bei uns eine

Ir' nationale Verstand st offabrik Schaphausen.
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